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(54) Verriegelungsvorrichtung für zugseilbetätigte Tore

(57) Die Erfindung betrifft eine Verriegelungsvor-
richtung für den Einsatz in zugseilbetätigten Toren, bei-
spielsweise in Sektionaltoren oder Schwenktoren. Eine
erfindungsgemäße Verriegelungsvorrichtung umfaßt
dabei ein mit einem Rahmen (12) oder einer Führungs-
schiene (14) fest verbundenes Sperrelement (16),
sowie ein an dem Tor (10) befestigtes Verriegelungsele-
ment (26). Weiterhin ist ein Steuerelement (24) vorge-
sehen, das das Ver- und Entriegeln von Sperrelement
(16) und Verriegelungselement (26) in Abhängigkeit der
Spannung des Zugseils (28) steuert.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verriegelungsvor-
richtung für den Einsatz in zugseilbetätigten Toren. In
Industrie und Gewerbe, aber auch im privaten Bereich,
werden über Zugseile betätigte Tore in einem breiten
Feld von Anwendungsmöglichkeiten eingesetzt. Der
Begriff "Zugseil" umfaßt in der vorliegenden Anmeldung
nicht nur Seile allgemein, sondern auch Ketten, Bänder
oder dergl. langgestreckte Zugeinrichtungen. Zugseil-
betätigte Tore ermöglichen große Durchfahrtsmaße,
wie sie beispielsweise beim Transport großvolumiger
Güter erforderlich sind, bei gleichzeitigem geringen
Raumverbrauch der Tore selbst.

Stand der Technik

[0002] Zugseilbetätigte Tore sind in der Vergangenheit
nur selten mit einer Verriegelungsvorrichtung ausge-
stattet worden. Derartige Tore werden häufig an Gebäu-
den auf abgeschlossenen Betriebsgeländen eingesetzt,
so daß die Tore lediglich als Schutz vor Witterungsein-
flüssen, nicht jedoch als Einbruchssicherung fungieren.
Diese Tore bieten also nur einen geringen Schutz
gegen das unbefugte Betreten von mit zugseilbetätigten
Toren ausgestatteten Gebäuden. Das Eigengewicht der
Tore wird dabei als Einbruchssicherung eingesetzt,
wobei derartige zugseilbetätigte Tore mit Hilfe von
Hebevorrichtungen oder beispielsweise mittels eines in
Industrie- und Gewerbebetrieben häufig vorhandenen
Gabelstaplers schnell und problemlos zu öffnen sind.
Die häufig sehr teuren Geräte und Anlagen sowie die
Rohstoffe oder fertige Produkte sind auf diese Weise
also keineswegs sicher vor Diebstahl geschützt.
[0003] Weiterhin sind einfache Verriegelungsvorrich-
tungen bekannt, die über ein Gestänge einen oder meh-
rere Bolzen bewegen, die in entsprechende Öffnungen
des Rahmens oder der Führungsschienen des Tores
einrasten können. Die Gestänge werden dabei häufig
über einen verschließbaren Handgriff betätigt. Ein der-
artiger Verriegelungsmechanismus läßt sich nicht auto-
matisch betätigen, so daß zum Öffnen oder
Verschließen des Tores immer zwei Arbeitsschritte not-
wendig sind: das Herauf- oder Herablassen des Tores
und das Ver- und Entriegeln des Tores. Häufig sind der-
artige Verriegelungsvorrichtungen zentral in der Mitte
des Tores angeordnet, während die Vorrichtungen zum
Herauf- oder Herablassen des Tores meist an einer der
beiden Torseiten angebracht sind, um so die Durch-
fahrtsmaße nicht unnötig einzuschränken. Gerade bei
Toren mit großer Breite ist es daher erforderlich, zwi-
schen dem Herauf- und Herablassen des Tores und
dem Ver- und Entriegeln des Tores einige Meter zu lau-
fen. Das Betätigen dieser Verriegelungsvorrichtungen
ist also umständlich und zeitraubend.

Darstellung der Erfindung

[0004] Der Erfindung liegt das technische Problem
zugrunde, eine Verriegelungsvorrichtung für den Ein-
satz in zugseilbetätigten Toren bereitzustellen, die
einerseits einen wirksamen Schutz vor Einbruch oder
unbefugtem Zutritt sicherstellt und gleichzeitig eine
leichte und problemlose Handhabung aufweist.
[0005] Dieses technische Problem wird durch eine
Verriegelungsvorrichtung mit den Merkmalen des
Anspruchs 1 gelöst. Eine derartige Verriegelungsvor-
richtung für den Einsatz von zugseilbetätigten Toren
umfaßt ein Sperrelement, das fest mit dem Rahmen
oder der Führungsschiene des Tores verbunden ist,
sowie ein an dem Tor befestigtes Verriegelungselement.
Ein Steuerelement steuert dabei in Abhängigkeit der
Spannung des Zugseils das Ver- und Entriegeln von
Sperrelement und Verriegelungselement.
[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt der Gedanke
zugrunde, daß bei zugseilbetätigten Toren das Zugseil
während des Herauf- oder Herablassens des Tores
sowie in dessen geöffnetem Zustand immer gespannt
ist. Im vollständig geschlossenen Zustand des Tores ist
das Zugseil jedoch nur leicht gespannt oder entspannt.
Falls versucht wird, das geschlossene Tor von außen zu
öffnen, muß das Tor angehoben werden, so daß das
Zugseil nicht mehr das Eigengewicht des Tores trägt. In
diesem Fall ist das Zugseil also entspannt. Die Verrie-
gelungsvorrichtung gemäß der vorliegenden Erfindung
macht sich diese Tatsache zunutze, indem durch das
Steuerelement in Abhängigkeit der Spannung des Zug-
seils das Ver- und Entriegeln des Tores über das Sperr-
element und das Verriegelungselement gesteuert wird.
Während das Tor herauf- oder herabgelassen wird oder,
wenn es sich in geöffnetem Zustand befindet, ist das
Zugseil gespannt, wodurch das Tor entriegelt wird. Ist
das Tor jedoch vollständig geschlossen und herabge-
lassen, so ist das Zugseil entspannt, wodurch das Tor
verriegelt wird.
[0007] Nach einer bevorzugten Ausführungsform ist
das Steuerelement verschwenkbar an dem Tor gela-
gert, wobei das Verriegelungselement an dem Steuer-
element befestigt ist. Auf diese Weise können
Bewegungen des Steuerelements direkt auf das Verrie-
gelungselement übertragen werden, wodurch ein Ver-
oder Entriegeln von Sperrelement und Verriegelungs-
element erreicht wird.
[0008] Vorteilhafterweise umfaßt das Steuerelement
eine Feder, die das Steuerelement bei entspanntem
Zugseil verschwenkt. Dieses Verschwenken des Steu-
erelements mit dem daran angebrachten Verriege-
lungselement bewirkt, daß das Verriegelungselement
mit dem Sperrelement in Eingriff gebracht wird. Auf
diese Weise wird das Tor verriegelt, so daß eine Auf-
wärtsbewegung des Tores verhindert wird. Weiterhin
wird vorzugsweise das Zugseil an dem verschwenkbar
an dem Tor gelagerten Steuerelement befestigt. Dies
hat zur Folge, daß, wenn das Zugseil gespannt wird,
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das Steuerelement gegen die Kraft der Feder ver-
schwenkt wird, wodurch Sperrelement und Verriege-
lungselement entriegelt werden. Bei einem
Herablassen des Tores in seinen vollständig geschlos-
senen Zustand wird das Tor, sobald das Zugseil ent-
spannt wird, durch die Federkraft verriegelt. Falls das
Tor wieder geöffnet werden soll, muß das Zugseil ange-
spannt werden, wodurch das Steuerelement gegen die
Federkraft verschwenkt wird, so daß das Tor entriegelt
wird. Auf diese Weise wird also eine automatische Tor-
verriegelungsvorrichtung bereitgestellt, die in Abhän-
gigkeit der Spannung des Zugseils das Tor ohne weitere
manuelle Bedienung selbsttätig ver- und entriegelt.

[0009] Nach einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist das Verriegelungselement ein L-förmig geboge-
nes Flacheisen. Dabei ist ein Schenkel des L's fest mit
dem Steuerelement verbunden, während der zweite
Schenkel ein freies Ende aufweist, das mit dem Sperr-
element in Eingriff gebracht werden kann. Vorzugs-
weise ist dabei der kürzere Schenkel des L's an dem
Steuerelement befestigt, so daß schon bei einer kleinen
Schwenkbewegung des Steuerelements das freie Ende
des längeren Schenkels eine große Schwenkbewegung
ausführt. So kann auch bei einer kleinen Schwenkbe-
wegung des Steuerelements das Verriegelungselement
mit dem Sperrelement in Eingriff gebracht werden, um
so eine Aufwärtsbewegwng des Tores zu verhindern.
[0010] Das Sperrelement ist dabei vorzugsweise als
ein Bolzen oder ein Winkel ausgebildet, die an dem
Rahmen oder der Führungsschiene des Tores befestigt
sind. Ein Bolzen, ein Winkel oder ähnliche Bauteile sind
preisgünstig und lassen sich sehr einfach auch nach-
träglich an dem Rahmen oder der Führungsschiene des
Tores befestigen, um ein Tor nachträglich mit einer
erfindungsgemäßen Verriegelungsvorrichtung auszu-
statten. Das Sperrelement wird dabei so an dem Rah-
men oder der Führungsschiene des Tores befestigt,
daß bei einem Entspannen des Zugseils, beispiels-
weise durch ein Anheben des Tores von außen, das
Verriegelungselement sicher mit dem Sperrelement in
Eingriff gebracht wird und so das Tor verriegelt. Vor-
zugsweise sind an dem Rahmen oder den Führungs-
schienen des Tores mehrere Sperrelemente als
Einzelelemente oder in Form einer Zahnschiene oder
dergl. befestigt. Auf diese Weise kann ein Verriegeln
des Tores bei unterschiedlich weit herabgelassenem
Tor erreicht werden.
[0011] Das Sperrelement kann aber auch in anderer
Weise, beispielsweise in Form einer Reib- oder Brems-
fläche ausgebildet sein, die mit einer entsprechend
gestalteten Gegenfläche am Verriegelungselement
zusammenwirkt.
[0012] Nach einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung ist das Steuerelement
an einer Bodenkonsole des Tores schwenkbar gelagert.
An der Bodenkonsole eines Tores wird üblicherweise
das untere Ende des Zugseils befestigt, das beim Her-
auf- oder Herablassen des Tores das Eigengewicht des

Tores trägt. Eine Befestigung des Steuerelements an
der Bodenkonsole des Tores bringt also den Vorteil mit
sich, daß dort bereits ein Ende des Zugseils eingehängt
ist, das mit einfachen Mitteln an dem Steuerelement
befestigbar ist. Das Steuerelement könnte allerdings
auch an einer beliebigen anderen Position des Tores
befestigt werden, beispielsweise im oberen Abschnitt
des Tores, wodurch erreicht wird, daß die Verriege-
lungsvorrichtung bei einem geringen Anheben des
Tores von außen nicht mit der Hand faßbar und außer
Kraft zu setzen wäre. In diesem Fall müßte das Steuer-
element in einer geeigneten Weise mit dem Zugseil ver-
bunden werden. Vorzugsweise ist das Tor bei einem
Eingreifen des Verriegelungselements in das Sperrele-
ment maximal 10 cm vertikal nach oben bewegbar. Eine
Verriegelungsvorrichtung gemäß der vorliegenden
Erfindung kann erst bei vollständig entspanntem Zug-
seil das Verriegelungselement mit dem Sperrelement
so in Eingriff bringen, daß das Tor vollständig verriegelt
ist. Dies ist vor allem dann der Fall, wenn das Tor bei
entspanntem Zugseil beispielsweise von außen ange-
hoben wird. Die Strecke, die das Tor bei entspanntem
Zugseil angehoben werden kann, bevor Verriegelungs-
element und Sperrelement so ineinander eingreifen,
daß das Tor vollständig verriegelt ist, sollte möglichst
gering gehalten werden, um zu vermeiden, daß unter
dem Tor durchgegriffen werden kann, um die Verriege-
lungsvorrichtung per Hand oder mit Werkzeugen zu
beschädigen oder außer Kraft zu setzen.

[0013] Vorzugsweise ist das Tor, an dem die Verriege-
lungsvorrichtung angebracht ist, ein zugseilbetätigtes
Sektionaltor. Die erfindungsgemäße Verriegelungsvor-
richtung ist generell auch für den Einsatz in anderen
zugseilbetätigten Torarten, wie beispielsweise einem
Schwenktor, geeignet. Dabei weist die erfindungsge-
mäße Verriegelungsvorrichtung den Vorteil auf, daß
aufgrund des einfachen Aufbaus eine Erstausrüstung
von zugseilbetätigten Toren mit der Verriegelungsvor-
richtung und einfach und preisgünstig durchzuführen
ist, wobei ein wirksamer Schutz vor unbefugtem Öffnen
des Tores durch Anheben von außen oder innen sicher-
gestellt ist. Zugseilbetätigte Tore lassen sich allerdings
auch schnell und mit geringem technischen Aufwand
mit einer erfindungsgemäßen Verriegelungsvorrichtung
nachrüsten, um nachträglich ein Tor vor unbefugtem
Öffnen wirkungsvoll zu schützen.
[0014] Vorteilhafterweise wird das Zugseil, dessen
Spannung für die Steuerung des Ver- und Entriegelns
ausschlaggebend ist, über eine Winde betätigt. Diese
Winde kann in jeder beliebigen Weise, beispielsweise
über einen Elektromotor oder von Hand angetrieben
sein.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0015] Im folgenden sind zur weiteren Erläuterung
und zum besseren Verständnis mehrere Ausführungs-
beispiele der Erfindung unter Bezugnahme auf die bei-
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gefügten Zeichnungen näher beschrieben und
erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer
erfindungsgemäßen Verriegelungvorrich-
tung im entriegelten Zustand; und

Fig. 2 eine schematische Darstellung einer
erfindungsgemäßen Verriegelungsvorrich-
tung im verriegelten Zustand.

[0016] Die Figuren 1 und 2 zeigen beide eine bevor-
zugte Ausführungsform der vorliegenden Erfindung in
unterschiedlichen Verriegelungszuständen. Ein Tor 10
ist dabei in einer Führungsschiene 14 geführt darge-
stellt, wobei die Führungsschiene 14 an einem Rahmen
12 befestigt ist. An dem Rahmen 12 ist ein Sperrele-
ment 16 angebracht, so daß zumindest ein Teil des
Sperrelements 16 senkrecht von dem Rahmen 12 weg-
ragt. Im unteren Bereich des Tores 10 ist eine Boden-
konsole 18 so an dem Tor befestigt, daß zwei Schenkel
32, 34 der Bodenkonsole 18 senkrecht von dem Tor 10
wegragen. Über einen Bolzen 20 sind die Schenkel 32,
34 der Bodenkonsole 18 mit zwei Schenkeln 36, 38 ver-
bunden, die von einem Steuerelement 24, das sich in
dem in Fig. 1 gezeigten Zustand im wesentlichen paral-
lel zu dem Tor 10 erstreckt, senkrecht in Richtung des
Tores 10 wegragen. An den Bolzen 20 sind zwei Federn
22a, 22b angebracht, die mit ihren Enden am Tor 10
bzw. am Steuerelement 24 befestigt sind, so daß die
Federn 22a, 22b auf das Steuerelement 24 eine Kraft
ausüben, durch die das Steuerelement 24 um den Bol-
zen 20 nach oben verschwenkt wird. An dem Steuerele-
ment 24 ist ein Verriegelungselement 26 angebracht,
das in dem in Fig. 1 gezeigten Zustand parallel zu dem
Sperrelement 16 und senkrecht zu dem Rahmen 12
angeordnet ist. Weiterhin ist an dem Steuerelement 24
eine Befestigung 30 vorgesehen, über die ein Zugseil
28 fest mit dem Steuerelement 24 verbunden werden
kann.
[0017] In Fig. 1 ist der entriegelte Zustand der Verrie-
gelungsvorrichtung dargestellt. In diesem Zustand ist
das Zugseil 28 angespannt, so daß über die Befesti-
gung 30 des Zugseils 28 das Steuerelement 24 gegen
die Kraft der Federn 22a, 22b in eine Stellung ver-
schwenkt wird, in der das Verriegelungselement 26 im
wesentlichen parallel zu dem Sperrelement 16 ist. Wird
in diesem Zustand, in dem das Zugseil 28 das Gewicht
des Tores 10 trägt, das Tor geöffnet oder geschlossen,
bleibt das Steuerelement 24 und das daran befestigte
Verriegelungselement 26 in dieser im wesentlichen zu
dem Tor 10 und dem Sperrelement 16 parallelen Stel-
lung. Dadurch kann bei einem Anheben des Tores 10
das Verriegelungselement 26 das Sperrelement 16 pas-
sieren, ohne mit dem Sperrelement 16 in Eingriff zu
gelangen. Dies ist also der entriegelte Zustand, in dem
das zugseilbetätigte Tor 10 entlang der Führungs-
schiene 14 nach oben oder nach unten verfahren wer-

den kann.

[0018] Wird das Tor 10 nun von unten her angehoben,
ohne daß das Gewicht des Tores 10 durch das Zugseil
28 getragen wird, so wird das Zugseil 28 entspannt.
Dieser Zustand tritt beispielsweise ein, wenn das Tor 10
von außen per Hand oder mit entsprechenden Hilfsmit-
teln hochgeschoben wird. Ist das Zugseil 28, wie in Fig.
2 dargestellt, entspannt, wird das Steuerelement 24
nicht entgegen der Kraft der Federn 22a, 22b in der in
Fig. 1 gezeigten Stellung gehalten. Vielmehr ver-
schwenkt das Steuerelement 24 mit dem daran befe-
stigten Verriegelungselement 26 aufgrund der Kraft der
Federn 22a, 22b um den Bolzen 20, so daß das Steuer-
element 24 und das daran befestigte Verriegelungsele-
ment 26 nicht mehr parallel zu dem am Rahmen 12
befestigten Sperrelement 16 angeordnet sind. Aufgrund
dieser Schwenkbewegung des Steuerelements 24 mit
dem daran befestigte Verriegelungselement 26 gelangt
das Verriegelungselement 26 mit dem Sperrelement 16
bei einem weiteren Anheben des Tores bei entspann-
tem Zugseil 28 in Eingriff. Auf diese Weise wird das Tor
10 mit dem Rahmen 12 verriegelt, so daß ein weiteres
Anheben des Tores nicht möglich ist. In diesem Zustand
wird die Verriegelung nicht allein durch die Kraft der
Federn 22a, 22b erreicht, das Verriegelungselement 26
und das Sperrelement 16 verhaken sich vielmehr um so
fester, je mehr versucht wird, das Tor 10 bei entspann-
tem Zugseil 28 anzuheben.
[0019] Erst wenn das Tor 10 wieder so weit herabge-
lassen wird, daß das Zugseil 28 gespannt wird, entrie-
gelt die Verriegelungsvorrichtung, indem das
Steuerelement 24 mit dem daran befestigten Verriege-
lungselement 26 gegen die Kraft der Federn 22a, 22b in
eine im wesentlichen zu dem Sperrelement 16 parallele
Stellung verschwenkt wird. Dann kann das Tor 10 wie
oben beschrieben zugseilbetätigt geöffnet oder
geschlossen werden, ohne daß das Verriegelungsele-
ment 26 mit dem Sperrelement 16 in Eingriff gelangt.
[0020] Die erfindungsgemäße Verriegelungsvorrich-
tung ist dabei nicht auf dieses Ausführungsbeispiel
beschränkt. Vielmehr kann das Sperrelement 16 bei-
spielsweise als ein Bolzen ausgebildet sein oder das
Zugseil 28 als eine Zugkette ausgebildet sein. In weite-
ren Ausführungsformen kann das Sperrelement 16
auch an der Führungsschiene 14 befestigt sein, oder es
können mehrere Sperrelemente 16 an dem Rahmen 12
oder der Führungsschiene 14 vorgesehen sein. Vor-
zugsweise ist der Abstand zwischen dem Sperrelement
16 und dem Boden so gewählt, daß das Tor 10 bei
einem nicht-zugseilbetätigten Anheben maximal 10 cm
vertikal nach oben bewegbar ist, wobei das Steuerele-
ment 24 mit dem daran befestigten Verriegelungsele-
ment 26 gleichzeitig in eine Stellung verschwenken
kann, in der das Verriegelungselement 26 mit dem
Sperrelement 16 in Eingriff gelangt. Um ein zugseilbetä-
tigtes Tor 10, wie beispielsweise ein Sektionaltor oder
ein Schwenktor, wirkungsvoll vor einem nicht-zugseil-
betätigten Anheben zu schützen, ist es sinnvoll, eine
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erfindungsgemäße Verriegelungsvorrichtung auf bei-
den Seiten des Tores vorzusehen.

Patentansprüche

1. Verriegelungsvorrichtung für den Einsatz in zugseil-
betätigten Toren, umfassend:

- ein mit einem Rahmen (12) oder einer Füh-
rungsschiene (14) fest verbundenes Sperrele-
ment (16),

- ein an einem Tor (10) befestigtes Verriege-
lungselement (26) und

- ein Steuerelement (24), das das Ver- und Ent-
riegeln von Sperrelement (16) und Verriege-
lungselement (26) in Abhängigkeit der
Spannung des Zugseils (28) steuert.

2. Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß das Steuerelement
(24) verschwenkbar an dem Tor (10) gelagert ist
und das Verriegelungselement (26) an dem Steuer-
element befestigt ist.

3. Verriegelungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, daß das
Steuerelement (24) zumindest eine Feder (22a,
22b) umfaßt, die bei entspanntem Zugseil (28) das
Verriegelungselement (26) mit dem Sperrelement
(16) in Eingriff bringt und verriegelt.

4. Verriegelungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß das Zug-
seil (28) an dem Steuerelement (24) befestigt ist,
wobei durch ein Spannen des Zugseils (28) das
Sperrelement (16) und das Verriegelungselement
(26) entriegelbar sind.

5. Verriegelungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß das Ver-
riegelungselement (26) ein L-förmig gebogenes
Flacheisen ist.

6. Verriegelungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daß das
Sperrelement (16) ein an dem Rahmen (12) oder
der Führungsschiene (14) befestigter Winkel (16)
oder Bolzen ist.

7. Verriegelungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, daß an dem
Rahmen (12) oder der Führungsschiene (14) meh-
rere Sperrelemente (16) befestigt sind.

8. Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, daß die Sperrelemente
(16) als übereinander angeordnete Einzelelemente
ausgebildet sind.

9. Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß die Sperrelemente
(16) als Zahnschiene oder dergl. ausgebildet sind.

10. Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß das Sperrelement
(16) als Reib- oder Bremsfläche ausgebildet ist, die
mit einer entsprechend gestalteten Gegenfläche
am Verriegelungselement (26) zusammenwirkt.

11. Verriegelungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, daß das
Steuerelement (24) an einer Bodenkonsole (18)
des Tores (10) schwenkbar gelagert ist.

12. Verriegelungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, daß das Tor
(10) bei einem Eingreifen des Verriegelungsele-
ments (26) in das Sperrelement (16) maximal 10
cm vertikal nach oben bewegbar ist.

13. Verriegelungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, daß das Tor
(10) ein Sektionaltor ist.

14. Verriegelungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, daß das Tor
(10) ein Schwenktor ist.

15. Verriegelungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 13 oder 14, dadurch gekennzeichnet, daß das
Zugseil (28) über eine Winde antreibbar ist.
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